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153. Mochi: L’indice encefalo-rachidiano. Archivio per l’antrop.
et l’etnol. 1899. Bd. XXIX, S. 107.

Verf. gieht in dieser fleissigen und schönen Arbeit zunächst einen historischen

Abriss über die Aufstellung des Schädelhinterhauptloch-Index, der zuerst von

Mantegazza 1870 am besten studiert wurde, aber viele Gegner fand, und bespricht
die Methoden der Messung. Er übt eine scharfe Kritik und tritt für den hohen

Wert des betreffenden Index auf den Plan und sucht dies nicht nur theoretisch,

sondern an der Hand sehr zahlreicher Messungen zu erweisen. Er misst zunächst

den Schädelinhalt nach Broca mit Schrotkörnern und bedient sich zur Messung des

Hinterhauptlochs, das in Grösse und Form sehr schwankt, eines modifizierten

Planimeters. Der Index giebt die Yerhältniszahl an zwischen Gehirn und Rücken

mark oder das der höheren Nervencentren gegenüber dem übrigen Teile des

Nervensystems, obgleich das Rückenmark nur ca. den 7. Teil des Hinterhauptlochs

ausfüllt. Dieser Wertmesser für die psychische Höhe der Entwickelung ist besser

als alle anderen vorgeschlagenen, wie eine theoretische Erwägung und praktische

Erfahrung in der zoologischen Skala der verschiedenen Menschenrassen erweist.
Der Index ist höher bei den Anthropoiden, als bei den niederen Affen, grösser bei

den höheren Menschenrassen als bei den niederen, grösser bei dem Manne als bei

der Frau, wie auch bei dem Manne das absolute und relative Gewicht der Hirn

hemisphären bei diesem grösser ist als bei jenen. Bez. weiterer interessanter

Details muss auf das Original verwiesen werden.
Oberarzt Dr. P. Näcke-Hubertusburg.

154. Ph. Ferd. Becker: Der männliche Castrat mit besonderer Be
rücksichtigung seines Knochensystems. Inaug. -Diss. Frei
burg i. B. 1898.

Verf. berichtet im Zusammenhänge mit der Gesamtlitteratur über seine

Untersuchungen, die sich auf zwei in der antliropolog. Sammlung der Universität

 Freiburg befindliche Stücke, das ganze Skelett eines Eunuchen (Neger dem Stamme

der Dinka angehörig) und ein einzelnes Eunuchenbecken (ebenfalls von einem

Schwarzen, indessen von nicht näher zu bestimmender Herkunft) beziehen; zum

Vergleiche hat er diese seine detaillierten Studien noch auf 2, in derselben

Sammlung befindliche Negerskelette und die aus der Litteratur her bekannten

Maasse des weiblichen Negerbeckens ausgedehnt.
 Das Ergebnis dieser äusserst fleissigen Arbeit deckt sich mit dem, was wir

bereits über die Folgeerscheinungen der in früher Jugend vollzogenen Exstirpation
der männlichen Keimdrüsen beim Menschen wissen. (S. a. Centralbl. d. Anthrop.

1897, S. 111.) Dr. Buschan-Stettin.

155. Hugo Seilheim: Zur Lehre von den sekundären Geschlechts
charakteren. Beiträge z. Geburtshilfe u. Gynaecologie. 1898.
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